
-e-
te mehrte, soaondern A sSSs ;  \ 61ie v} führender Christen

Ch® eb o fuhlten« .13 endlica Qı radikale,
begründe w e An  °  tT1SCLLGISZUS van innen . Volk WNSCTE Gemeinden
2675677AD S1iG aussen ıNn Hrutzle Gew&lt ZWAaNE , dıie
Kraftf Mal  9 erst.i  ® nicht vorhanden, mei die rkenntnis bDer 1S39=
el die Lieb  w  3 ZU 1hm <  en verdrängt erioscnen
War, chris  echen Arveisen ENTZOB „n sich der e  ortung
rechtfertigte sich mi% dem er Isr2el vernängten Fliueceh,. Man
wollte die rtdzuuer Verheiss ber 8r2e6e.L nicht me glauben,
ver.  gen *m Ver  ven erweisen,., Dami hab  ß WLT

Hand geboten ZU ail Sa  44 Unrecht Ö  iem eid as 8n

ter ÜunSs an 1sra1e
es o7%t uns solches Lehrt, erkennen Wır Schum

TPrauer, wWwie SC W1i.r unSs srael verfehlt haben und WwWir
P  =‘l‘l'l schuldig &C  ben 8ind., Wir 8 unt  ass3en, Lal che
das rettcnde Zeugnis Piir s3rue vA sSein., Aun treffen < die G@eErich--

Gottes, ädie eines nach eY S} über uns ergehen, LO
Wir wahr.  iger Buß XKirche und YOo1lk unter die 66 =>
e Hand beugen.

6, Der m M Ynt der »ehen Amsterdim
Z der ündi  402 ST232e

Studienkommission de Generalversammlung des Ökumenischen
der Kirchen “  S tersucht obleme der

Mission, Die Frage der igung 3 Tarnel 8rielt dzabei
eine olle, Der RProtestantische AUSSCHUSS Judenmis-
sion anzösischen gibt sonde ein-
ingliches Gutachten, Wir E £folgenden

Solid2arität der als es Anenene dem
Israel Unı ch Fleisch”"

'X ”echt blinder Optimismus ig gewesen, 'n  MM beim
E des KXrieges vA glauben, ass.das Aus Aa  en

Sorgen. zugleich ationalsoziclismus erschwindene,
&O Vorderkrund $& erückt 84 ssen

Jjetzt, diesem Bereich, wieS,
£  —  45 des ese”Oorden 183%.

wie die J.es. Christi die -“+S5dliche “Verfolzungs niıich
Zugegeben die ihnendie bereitete. sSie Aansesichts
des ZBegenNwä3  gernchicksals der Juder nicht blciben

‘M .09nnan ” 08 wa 23  ”n 3 d ;: 27518 ;{ vVersisseh

te und mehrze, sondern dass auch die Stimmen fithren.der Cb.ristez in 
diesem C11.:?: nicht fehitend Und als endlich der radikale , rassisch 
begründete t is emitisfras von innen uzser 'kik and unsere Gemeinden 
zersetzte und sie von aussen in aea..o.c: brutale Gewalt zwang, .war die 
Kraft rfe..1 Widerstandes: iticiat vorhanden, ..weil die Erkenntnis über Is-
rael und die Liebe zu. ihm in den Gemeinden verdrängt und erloschen 
war. . In christliclien Zreisun entzog man sich der Verantwortung -und 
rechtfertigte sich dametr .lat dem über Israel verhängten .  nach. iblazut 
wollte die *Port:lauer daz Verheissung über 	.nicht mehr glauben, . 	- 
N ix.  kündig en und im Verhalten zu. den Juden erweisen. Dumit haben wir 
Christen die Balgt geboten zu all dem Unrecht und dem Leid,. -das un-
ter (zus . an Israel geschah. 

Indem Gottes Wort uns solches- lehrt , erkennen wir mit Scham und 
Tratier, wie sehr wir Jans 'an 	.ierfehlt laben und wieviel wir . 
ihm schuldig geblieben sind. Ire haben es unterlassen, als tirche 
dis - rettend e Zeugnis für Israel ztt sein. Nun treffen uns die Gerich-
te Gottis, die eines nach dem Anderen über uns ergehen, auf dass 
wir uns in wahrhatt.iger..Buße ;aß larche up,d. als link unter die ge-- 

 waltige Rand Gottes beugen." 

seg  Der ölcuinenis•che - Rat der  tirchtli in 'Aasterde= 
"VPrZ1 	e 	 st i Zerael: - 

Zine Studienkommission der Generalversammlung des -ökumenischen 
Rates- der Eirean in Ams -ter.dua untersucht spezielle ..P.robleme der 
Mission. wie ?rage der. Verkländieue •Chz•isti än:Maraei. adelt 0.abez. 
eine* .besondire Rolle. Der eroteitantioche Ullaschuss eir Judeninis-• 
eion beim Französischen Kirchenbund" gibt dazu ein - besonders ein-
dringliches Gutacht en., -dem wir die toleinden' Juiszfige :entnettmezt. 

Solidarität der -  Siehe /als des etbetten Israel" mit .dem 

	

- . • 	Israel unuct dem 71eisals".• • . 	- - 
'1s wäre ein Techt blinder Optimismus :nötig...gewesen, .um 'beim 

'Eide des 'Krieges zu -glauben, 	,Drams 'argeis =us .unseren 
Sorgen. zugleich mit dem lationalsozialismus -17 erachwinden 
..cler -ei 	.den Tordezeund der lieltbithae gerückt Jaatte.. 1Yir wissen 
jetzt , dass in diesem Bereich., :wie =derwärts t  'nichts .mit ;der. las- 
rang des Konfliktes -gelöst -worflau 	. 

. So wie die Xirche Jesu .Christi -die -tödliche -1.Verfolguate,  • .nicht 
zugegeben .. hat , die ihnen ..dieNazis bereitete., ..vd2bd ,sie angesichts 
•des, gegenwärtigen Schicksals der .Juden .nicht 	 ble.ibcn 
können 	.dic le.rnhe :•Z1s d.te 	7..ernc3.« 	vergassen 



- Q —
dnrf? d2s38s 66 unmitte  nr solidarisch is5% m1it 5  “ Isr2el sch
Fleisch, dessen N:umen e&1@ 5  g  v  NOoOMX  n h

haındelt sıch 1so die nicht darum, eine Stellung
Deziehen, die Von dem inspiriert 18t, WAS die Ungläubigen

"ehristliche Liebe" AeCNNEN, Sondern 8ı vielimehr einur Hr l=
tung und Dr der Solidnrit£t VI efleissigen. sich nıch
darum, .  gen  < “Erbarmung ür die en SONdern Grundloge
ÜNSCTEeTr 4  < Handelnas 2ıls Christen VOor em die

4A  ®‘  chen, N  M  “““ LO w {hren VYErDUNd

uAhsSare Z eas geht hier ım ÜüAsSsSeEeT Heil d2s
$hre, Die antise  sche Verfolguns verdımnnt —.  uch UNS 9 die
GLeCL chgültigke ge8g  e dem ] der Juden verdimnt z
minder. Der Pauluse YVYehe mi'r‚ . Ach ds Evanzelium nicht
predigte (1.Kor.9,16) beziecht zich Zzuch, dem Tex  er der
£istcul, C ädcr EANZEN Geschichte Kirche auf dus Zeugnis
bei den JUden,

ÜASCT$ dı 3108 dieser Halt £tiiessen ur  - wie
der Gehors:m e dem Ci2uben. pn d:r? zich nzZzchlussen der Be=
un  @) der Solidurität der Christen Kegenüber JUdeN. Dite ÄANn«=
8Strengungs der dert Aicht aufaören, ilall Konzentruations=
Lager schliessen,. Änderscits Uuns A> Aniem: vVvon der

um die Verkündigung des Evınigeliums 6SN‘ 9 8

Die Verheisung die uden.
iet usSE6ryYähltes einVerheißung es

und wWEegEN der Verwirklichung O Verheißung -& 9 so
sich die Ev.ngelisierung f. e  usschliessl dr.7a zen
können, c d  Z ılte Tes  xl} drrüber Zus8gt: ast. kandelt sich
Äimmer peTo X danrum, Schleierz 1iüften, 3 Jesus
gelber worden is a 1I eCcs

Dinkon DDPUS Kämmerer: 208 .Athiopien gezenüber get hAhzt.

ber Isrnel äist SUr Verheißung untiren en."Im aAlten —Test——“
besteht ese zxtreue,, ı  « 3ie 4 hm ”von eitenGOt5es VOoTS

worfen.wird, »5, @inWeigerung, einzig wiähren Gott
anzuerkennen BAl P  ch weihen, d.Ms einem tzendienst,.
Die Str-fe LTür diesen Güötzendienst die g Ewigen zuferlegste
Prüfung. 8  ch die Heiden, die-sich hzben WErKZG eES CT trufe
chen a KlSSen, gindselber Vürd eschlasen, weil gie si
va decm Volke Qes ers  NCN WHDEeN.

- 9 - 
&Irr. , dass sie unmittelbar solidarisch ist mit dem. Israel nach dem 
Fleisch, dessen NUIllell sie angeno=en bat ... 

. Es handelt sich :1156 für die drehe nicht darum, eine Stellung 
w, bezithen, die von dem inspiriert ist, was die Ungläubigen so 
leicht "christliche Liebe" nennen, sondern sich vielmehr einer Ha-
tang und Tat der Solidaiität za befleissigen. Zs handelt sich nicht 
darum, zu. sagen: "Erbarmung für die judenn, sondern zur Grundlage 
tznscrer Baitube und unseres 'iandeins als Christen vor allem die 
Gewißheit zu. machen , dass unser eigenes Los mit :dem iiizicit verbunden 

.. 	 . 

ist« ••• . 
• Zunächst tuasere Haltung,,  denn es- geht hier lim unser Heil und c147.8 

ihre. Die turtisemitische Verfolgung verd.r.mmt auch ans, und die 
Gleichgültigkeit gegeüttber dem Hen der Juden, verdammt uns nicht . 
minder. .Der .Ruf dea . T:11;2.as: "'ehe mir,- wenn -ich das Evzngelium*.nieht 
preedigte. ..." (1.1r.or.9,16) besieht - aichh, auch, nach dem Text der 
rpistcl, wie in der zezazen Geschichte -dcr •Xirche auf das Zeugnis 
bei den Juxten. 
- . Sodann unser ljulej 2.n dile, aus dieser Haltung fliessen muss wie 
der* Gahorsttuet aus däm Glauben. l•n .d.:...r! nicht nachlassen In .  der Be- 
kundung, der Solidarität ..der Christen .gegdnitber -dm. .Juden. .Z.J.  e lit-.. 
strangung der Kirche darf :nicht min.dran, wenn die tonzentrritions- 
lager achliessen. Anderseiti- dar± .ums diese Jürti  c.a..nienigs -von .der  • • • 
Sorge um die Verkündigung des aveggeliums entlasten .... •• • 

"Die IrerheiZung -gilt für. die ?Zuclan.. ..- 
• • . Zsraeligt auserieltes Volk caegrund einer.Terheißung Gottes 
linci..wegen d. ex Verwirklichung diesir Verheligung . .......... Zemzurch sollte 
fi9li. die 2v...agelislizung.  :der Juden .  nasschliesslich darauf ptlit;än 
können, wr•a -  das .4.2.ti Testament .darüber wigusagt.• hat. 2s handelt :eich 
:immer . nach .dr.rum l. dem :SchteiWza 'liften., dor in gamixts -väzit Jesus 
selber gelüftet ..wiordenigit t  die -äähritt: zu ••erklgren., wie- es :der 
Miakoneltsgipp.ugs • dem XIanalerer -c.us ;it.thulaegen ,gegenitber zza:riat .lat.. • . 	• 	• 	• _ 	• 
.Aber Israel ist .d.iese; Verhe4;13ung ;uhtreu seworafen.«Im Arten :Test:1. 
.ment besieht diese Untreue:, wenn :sie 11= ivon aeiten..Go .ttes -vorze-
wortdn 'wird , wesentlich 121 »ein  etycrigerung , den einzig wahren Gott 
ruizuerkezuien und -sich -ihm zu. weihen, -(1.#. •in einem Götzendi -enst. 
Die • Sirzte fitze diesen GU-U=510=e Ist 4:lit . vorn iDaig:an auferlegte 
ixetung. 3)oh die Beiden., die - .-sich .e.b.ban zum:Werkzeug -dies= ..Strzfe 
me.chen lassen, sind.• selber vürdmairt stincl . zeschlazan,- weil sie ...sich • • . 	-• 
r....ri dem' Volke Gottes -veriznnaczt erben.., 



Die r eu egenüber Iserael, gegenüber den en wie
gegenüber Te eigenen GLiedern, die Hal tung tschaft der Pro-
pheten wieder zufnehmen. Botschafift der kuße und 3C der Hoffu
HNUNg «

Dem verfolgten sollte S1e SagenN, d  -  > sgseıne Leider
eine Gottes Hinrichtung Jesu sind, gondern ein Ruf Z L

Umkehr, ÄAbsage an seine Untreue. Bs is%t klar, dass ese SpPra-
che hart 15% den Überlebenden der Nazimetzeleien schwer Lg
Halten werden Aber die Christen ist unmöglich VADA be=
haupten, man verkünde den das Evangelium, d Ä  z} nicht
damit eginnt, ihnen U bezeugen, d  v  S  S  S} Jesus der Christus,
der Sohn Gottes ist, Uund s ihr  ® Untreue der eigerung besteht,

als den ange  digten Messias anzuerkennen.
Den Ant semitgj& dagegen 1r  5 die C prophetisch die Ver-

dammung ansagen, die jene trifft, die sich an es Volk vergrei-
tTen. Selbst die Untreue Israels in Fall die echtfifer-
tigung d Antisemitismus gein, der immer Lletzter eine

der eigenen Gerechtigkeit 18%©, Die Verfolgung Isra-
el trif?t immer Qu: die rohe, wie uch die Untreue der Aur

das Abbild der Untreue der Christen ist,
Antijudaismus und Antisemnm  SsSmMus

Man„ D © um  7x;x' ernsce Missverständnisse verme1iden, deut-
1Lich unterscheiden zwischen O Antijudaismus, der letztlich
jedem Ruf Bekehrung enthalten 1s5%© einem Antijudaismus, der
sich auch an Kirche wendet, es jederzeit ha sich

bekehren, und  ”« die eine ha selber z judaisie-
eN, g  iem Antisem  SmMus , Alle Versicherungen, enen zufolge
14183 sch_l  Lich wirklich und jüdisch, weil hristlich, sei,
gscheinen recht einleuchtend, und die allgeneine BPekeh-

nicht anders in Aug gefaßt we  en als durch die gei-
Zerstörung Ü  > e  b Judaismus, Darin 1iegt ber eine große

Schwierigkeit, die ernstesten geben sich E De=
sich als eiıinen NO  en Rest Erhaltung der Yelt

und S getzes VoMmM Sina8 in dieser Welt, Doch
selbst 3 sie sich Sagen, dass dieser Rest untreu ist, SO
die gut vergessen, d2s88s die Erhaltung Israels bis
An den jüngsten Tag der s8cerıen es ist,.

Den 0nNısten mMuUusSSs FIIFJ l zuerst Sag und ädas ist sie das
lerschwerste, WEeN) nich gar Herausfordernste men.  ch g-
ochen, weil mMan A Glauben avon se kann —-” - daß

lo 
Die Kirche muss heute gegenleer-Israel, gegenüber den Juden' wie • 	• 

güepnüber ihren eigetien Gliedern, die Haltung und Botschaft der 2ro-
pheten wieder aufnehme. Botschaft der Buße und Botschaft der Hoff-
n•ng. 

Dei verfolgten Väike sollte sie sagen, dass seine Iiided nicht 
eine Rache Gottes Air die Hinrichtung Jesu sind, sondern ein Ruf zur 
Umkehr, zur Ateage . an seine rntreue. Es ist klar, dass diese Spra-
che hart ist und den Überlebenden: der Nazimetzeleien schweir vorge 
ifailbeia werden kann. Aber für die Christen ist es tumbglich zu be-
haupten, man verkünde den Juden das Evangelium, Wenn man nicht * 

 damit beginnt, ihnen zu bezeugen, dass Jesus*wirklieh der Christus, 
der Sohn Gottes ist, und dass ihre Untreue in der Weigerung besteht, 
ihn als den. »angekündigten Messias anzuerkennen. 

-Den Antisemitr-i 	dagegen •muss die Kirche prophetisch die Ver- 
dammang mitjagen, die jene trifft, die sich an Gottes Volk vergrei- 
fen. Selbst die Untreue Israels kann- in keinem Falle die Rechtfer-
tigung des Antisemitismus sein, der immer in letzter Wurzel eine . 
Bekundung der eigenen .  Gerechtigkeit ist. Die Verfolgung gegen Isra-
el trifft immer auch die Kirche, wie auch die Untreue der Juden nur 
das Abbild der, Untreue der Christen ist. 

. Antijudaismus und Antisemitismus 
Man' muss 	ernste Missverständnisse zu vermeiden, deut- 

lich unterscheiden zwischen dem Anti judaismus , der letztlich in 
jedem Re zur Bekehrung enthalten ist .  - einem Antijudaismus, der 
sich auch an die Kirche viendei, die es jederzeit nötig hat, sich 
zb bekehren, und die immer eine Neigung hat, selber zu judaiiie-
ren.- und dem Antisemitismus. Alle Versicherungen, denen zufolge 
Jen schlieisiich wirklich und total jüdisch, weil christlich, sei, 
schei.nen tatsächlich recht einleuchtend , und die -  aligeieine Bekeh- 
rang kanzi nicht anders insAuge gefaßt werd als durch die gei- 
stige Zerstörung des Judaismu.s. Darin liegt aber eine große 
Schwierigkeit , denn die ernstesten Juden geben sich aus und be-
trachten sich als einen - notwendigen Rest zur Erhaltung der Welt 
und zur Erhaltung des Gesetzes vom Sinai in, dieser Welt. Doch 
selbst wenn sie sich sagen, dass dieser Rest untreu ist, so Mnnen 
die Christen nichtgut iiergessen, dass die E±haltung Israels bis 
an den jüngsten Tag eines der Mysterien Gottes ist. 

Den Zionisten muss man zuerst sagen . und dds ist ttr sie das 
Klierschwerste, wenn nicht gar Heraustordernote. - menschlich ge-. 
sproähen, weil man nur im Glauben davon überzeugt sein kann -, daß 



a 1l —>
ıc das Heil der eigenes Heil als 2n nicht
Zi10ONismus lLiegt, sondern ihrem Heiliand esus r15003.

Den Unterdrüdckten gen die Prcpaeten 5hren örößten
an, f  4} Gott ‚.sein Volk nıcht Verlussen n  U 9 un sSs er G sein
Heil denk%, Von 1hrem gde 1} u.nd nicht voxn materiell—g Vorteilen muß

Jlden reden, besonders den eNn.
der gleichen de1it, o die KENS 8i desche  ‚gen, dass

Goöott ı dehr 18%, die elt 3 Opfer,. die Ddehaupten, s’e
würden ein zeitliiches Heil herbeiführen, Und die u:1Lle enden;

dass der versklar: Wird Oder verzweifelt 8 8 uch der atiO=
SMUS ist die der verzweife Versuch Von Menschen,
die gleuben, 8ie könnten hr Heil durch materielle erwirben.

Aenüber mmunisten, sxistentialisten und  ww Internz2tionali-
gstern ist die au gegenüber den en verpflichtet, e5012-
ders gegenüber den Zionisten, SagenN, dass es Heil Kei-
n  - andern g1ibt, als Josus Christus

Die mögliche OÖpposition der che den SMUus
yeinem Falle er eals geistlich sein. Kann, sie De=-
P  lLeitet sein vVon menschlicheur D,  e  ympathie tre d21€eESET
Pioniere. Die Kirche 3 sica g8rößter sewissenkaftigk die

„ Fruge na der edeutungz. z  < Zionisazus€ ıe vorlegen,
Welt un der rCc willen., ®:  ; si1e Sag «mx“mm.

deme, alg ihre Bewegung WUÜs  lich politisch und unrelig.iö6ös
4ar dass, S  o si sich die Bibel ° CZeN; u F2läst.
Lordern, ei1i si auf ädie Ur  eit der göttlichen teachsa-tt De=-

sie auft DeEiscC€ 8423 aNndurcs Su.|
e Vü Wie anderenZU sein",

Die AÄrt GEL evanzelischen Verkündigung 'Jll sein,
Je ob man m3 Orthodox JUudeNn, oder FmMane-
en hat., Der. äg entliche annn Eu;lm nicht
Do  3 gibt diese Bedingungen;, die S T'
den mMÜSSUN. Die is%, E sıch VV widmen,

lieben, WL sie A1ieben o bwohl sie
(und wWweil yie dende Sind), sondern weil sie uden (und
elend) 8ind, E die ea i e Bedingung, die iolg£®,
l—oüt'.’t 9 d sie 85i€e XeNNEN,, noch BELNUCT, d2ss ete BUSS ET -

1tigkeit dur Fälle Xennen, die O: T’=—
bieten können crder=-KorresDvondenz 2. JE: (Juni
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...11 - 
nämlich. das-Heil der Jud.en und ibr eigenes -Heil als Jeden nicht im 
Zierlisalila liegt, sondern in ihrem Heiland leptis .  Chr.istus. 

Den Unterdrüdkten. kgn  cl.igen die Propheten 	ihrem größten, Elend 
• an, dass. Gottf,sein Volk nicht :zerlassen hat, und d2ss ez an sgin • 

••• Heil denkt. -  yon • ib.rem Heidi -und nicht von ilaterielien Vorteilen maß 
man heute zu den. Juden reden, Seponders zu den Zionisten. 

• In dergleichen Zeit , da die Menschen sich bescheinigen, daps 
Gott tot. ist ‘ -fällt. :die. Welt systemerk zum. Opfer,. die behaupten, sie • • 
ertircIeü ein zeitli.chps Heil herbeifuhren, tuid die gilt damit enden *  • 

.. das

• 

s 4cr -Mensch versklavt wird oder verzweifelt • 4 44ch der Natio-
nalismus ist.-fitr die Juden der verzweifelte Versuch von Menschen, 
die glauben,. sie keulten ihr Ilea durch materielle Itlitte,1 erwirken. 
Wie geizenüber den lommunisten, gxistentigisten und Laternationali- 

. etezi ist .die Kirche auch gezegiiber.den Juden verpflichtet, beson- 
-ders-gußenitber .den Zignisten, ihnen •-zu =gen, dass es Heil . in kei- 
nem andern 'gibt, als J:an Jesus Cb.ristus. 

- Die mögliche Opposition. . der Zirche gegen den 	 kang.  
icelnum Palle anders als geistlich sein ...gie 	ea 	 hei 
gleitet sein von InensIgicher Sympathie für 	Ans  tren,gunger di eser 
Pionierd.. 	 mitsa .sich mit größt4:r 4'atewissenhakitigkeit die 
enge nach dem: Bedeatunä.: dse Zionismus • für Iszettal -vo.r.legen, um der 
Welt und  um .cier. .Kirche willen. Dennoch muße Ate.den..Zionisten sagen 

Beil ‚Maße , a.la Mara Bewegv.ng wesentlich politisch and unreligiös . 
 ist -, dass, wenn s ie • sich auf die alba .7stlitzen, um lalisetim _zu 

Eiordern sie sich atzt die Unteilbarkeit der _gdttlichen tichaft be-
,zufen, :siu auf solche Zeitsc .ermatinenct,. etwas andercs zu suchen als 
"e42: Vc lk wie die e.nclumen ,-zu 

Art .cler evanzelinchan Vuridindigung kann versokileden sein e 
 je nachdem ob. mr.n. .eis mit orthodoxen . .Juden, Fait liberalen oder Tri2J2-- 

zipierten zu- tun hat. Aber. das 7.esentliche kann 31331 	kider.171.• 
Doch •gibt 	für diese .Arbeit /adlaguneen, :die zuvor er1212.1t wer7 
den eissun.. Die -erste 4st, .näss die3entaen t.-4-1.e 'sieh ihr wi.dmcn, 
die *Juden 'lieben., .und zwar.  -sie lieben zieht., 'obwohl wie '.Juden ;sind 
(und weil sie d.ende ltenachen. aind), 	 Zuden (und 
elend) sind 11.ad die zweit e Bedingung, Ale •z+us er =st en folgt:, 
lutt,.;--t, dass sie sie .kennen., ,noch • genuuer, dass sie -die daulser.or- 
dentliciler Mumnigfaltigkeit . dü.r PElle kamen, 	isir.h ihnen 

könne22.(Int Hcrcior-Korrbspolidenz *2..Jg. 	(Juni 1948) 
3.425 ff.). 
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T Die christlich-jülische_KXonKanfenren  au  7 vun 3W ;rg/Schweiz,.

H; Ö, Die e VCH 51ıg Jul abgehultene, VOMmM

Internationalen: Rat “ risten Juden verinst  Flıltete iIntiern  (_m >
ionale christlich-jüdische Konferenz u5te  <  n  I# den Zweck, die 'r den
OnferunNzen VcCn Oxford (1946) un Scelisberg (1947) DegonNNSENeEN,
durch die fur  3 EZegnNisSSE der tionalsozialistischen Epoche
ausgelösten Bem  n ZULX christlich-jüdischen Zusammenurbeit% fort-
zuführen darüber Naus ein vertie tes erstän: wischen

vVvErTSCHiedencr reiigi0Oser, TAsSs cher nationsler Grup-
DEn “ınNnzu  HP Die Konferenz, die Von undespräsident CcE  Cy Bun-
esrtr Petitpierre, T7OM Bıschof von reiburg, MSgZI . Charritre un
„ JO Yoster Lllilesg Begrüssungsadres3en erhielt, vereinigte Trun
120 ilnehme 1U AÄegypten, Belgien, Dänemark, Deutschland, Arın k-
reich, Griechenl1 Grossbritannien, H  an  » Nordirlund, itnlien,
Luxemburg, Oesterreich, rolen, eden der Schweiz, Ungarn

den Vereinigten aten, e großen Meil Vertreter (  E&  8
kultureller numhefter Erzichungsinsti utfionen,
darunter der ÜUnesco, der New Edue  tion Fellowship nutionaler
christlich-jüdisdher Vereinigungen, 0rs3 zeENder Profi-. Henri

Me Cracken (New York) Das Schwergewich der Lag
drei mmissionen, Ir den Plenurversammlungen yurden instruktive
Vorträage über die geistige Xrise der Ze1 über psychologische
assenfragen gehalten erlä£uter.de Fılme vorgeführt.

Der von der Plenarversummlung ANZENOMMENE Bericht der Kommis-
sion religiöse gEen empfichlt die Errichtung einer 3  P}  anııi.-=

gEenN relig1i1ösen ommissionN SOW1e die Verbreitung der z  A A der Seelis-
berger "Botschnft An di«e Kirchen" enthanultenen n  ehn Funkte?, ıC dem
Aufkommen tisemitische Regungen Cehristlıchen eliıgionsun-

vorbeugen wollen. in thEC geschulter Inform:;.ticns-
dienst so Eeingerichtet werden,., ZULC FöOrderung deg gegenseitigen
TS  isse sollen sich d1i€ Hitglieder S4  \  3 erschiedenen rchen

un riidition d1iebemühen, je ıÜlırer eigenen Theologi
Judentum ILWr dem hristentum gemeins:men BL  z}  men C hervorzuheben.
Die onferenz stellt mit gErößter EBeunruhig fast d11ss @- . al  ; Au  1l
LUucC von An  -  v  1isemi  +” in den vyarfliloss  nen J: hren ; g1i  3E
Sant hinterlassen hsıt 9 die unmehr 'einigun Ländern nuf£zugehen
drohti Sie g1ibt ihnrem tiefcen Schnerz und GEr a  + Scharm
hierüber uc ngesichts der Notfwendigkeit, —..  Lie XKrafte, C =
s80Rders jene der Kirchen, vA ScemeinS MEr Änstrengung vA  F  Ü

fassen, wendet sich Ale Kenfeuren?z äüie Oe  enisechec „  [3  ı$  m
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• 	H.O. Die in Treibarg vcm 21. bis 28. Juli abgehaltene, vom 
Internationalen -  Rn.t der Ohris:ten u.nd Juden verf.mstaltete Internr;- 
tionale christlich-jüdische Konfer. enz hatte den Zweck, (U ze arl den 
Konferenzen von Word(1946) und. Seelisberg. (1947) liegon.a  enen, 
durch die furchtbaren Begegn  isse der nationalsozi41isgschen Epoche 
re.u.sgelösten Bemühungen+ zur christlich-jüdischen Zusammenarbeit fort. 
zufithren und darüldr hinaus ein vertieftes Verständnis zwischen 
Menschdn verschiedener religiöser, rassischer und nationaler Grup-
pen anzubahnen.- Die Konferenz, die • von. Bundespräsident Cello, Bun-
desrat Petitpierre, vom Bis chof -von Preiburg, Msgi. Charribre und 
vom John Poster Dunes Begrüssungsadressen erhielt, vereinigte rund 
12o Teilnehmer aus Aegypten, Belgien, Dänemark, Deutschland .7.r unk-
reich p Griechenland; Grosabrittmulien Holland Nordirland, 
Luxemburg, Oesterreich, Idolen, Schweden und der Schweiz, .Ungarn 
und den Veriinigten.  Staaten, zum großen Teil Vertreter religiös 
kultureller Organisationen und namh  after Brziehangsinsetotionen, 
darunter der Unesco, der New Educc.tion Pellowahip und natio.aaler 
christlich- jüdisöhet Vereinigungen, Vorsitzender wa .rProf. Henri 
Noble lic Cracken (liew. York). Das Schwergewicht der Arbeiten lag in 
drei Kommissio.nen. In den Plenarversammlungen wurden instruktive 
Vorträge über die geistige Krise der Zeit, über psychologische und 
Rassenfragen gehalte,...a und erläuter.'„,de Filme -vorgeführt. • 

Der von der Plenarversumralung angenommene Bericht der Kommis 
sion tflr religiöse Fragen empfiehlt die Errichtung 
en,religiösen Kommission sowie die Verbreitais der IE der Unis- 

berger "Botschaft an die Kirchen" enthaltenen "Zehn l'unkte",:di dem 
Aufkommen antisemitischer Regungen im christlichen Religionsun-
terricht vorbeugen wollen. Ein theoL gisch geschulter Informutlems-
dienst soll einderichtet werden. Zur Förderung des gegenseitigen 
Ireretändnisses sollen sich die Mitgliedeidey: verschiedenen Eirchen 
bemühen, je im Rahmen ihrer eigenen Theologie r und Tradition die dem 
Judentum und dem Christentum gemeixisamen Elemente hervorzuheben. 
Mie . Ebnferenz stellt mit größter Beunruhigung fest 2 . chtss . d.- Aus-
brach von Antisemitismus in den verflossenen j!direa eine giftige 
Saat hinterlassen hat, die nunmehr in einigen Ländern ripufzugchen 
droht! Sie gibt ihrem tiefen Söhmerz und dem Gefühl der Scham 
hierüber Ausdrocki. Angesichts der letwendigkeit, Ule Kräfte, be-
sonders jene der Kirchen., zu gmeins=er Anstrengung zusummenzu. 
fassen, wendet sich die Konfer9nz an die OGkornenische 7/01.2d.rch,:n- 


